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Zöekannlrnachung.
Die festgesetzte Gewerbesteuerrolle für daS

Ateuerjahr >9>5 liegt vom 15. bis einschließlich
22. Mai ds. Js . auf der Bürgermeisterei während
der Dicnststunden offen.

Die Einsicht in die Rolle ist nur den Steuer¬
pflichtigen des Veranlagungsbezirks gestattet.

Rüdesheim,  den 6. Mai 1915.
Der Magistrat: Alberti.

Bekanntmachung
betr. die Musterung und Aushebung der

unauSgebildeten Landsturmpflichtigen.
Die Musterung und Aushebung der unauS¬

gebildeten Landsturmpflichtigen der Jahrgänge
,874—1869 findet für sämtliche Gemeinden
der Rheingaukreises in den Räumen der
„Rheinhalle" zu Rüdesheim statt.

ES haben stch zu gestellen:
a) am Mittwoch , den 26 . Mai 1916 , vor¬

mittags 8 Uhr, die Landstmmpflichngen auS
den Gemeinden Eltville, Erbach, Hallgarten,
Hattenheim, Kiedrich, Neudorf, Niederwalluf,
Oberwalluf und Rauenthal;

b)  am Donnerstag , den 27. Mai 1915,
vormittags 8 Uhr, die Landsturmpflichtigen
auS den Gemeinden AßmannShausen, Aul-
Hausen, Espenschied, Lorchhausen, Mittelheim,
Oestrich, Presberg, Ransel, StephanShausen,
Winkel und Wollmerschied;

e) am Freitag , den 28. Mat 1915, vor¬
mittags 8 Uhr, die Landsturmpflichtigen
aus den Gemeinden Eibingen, Geisenheim,
Johannisberg und Rüdesheim.
Zur Gestellung sind verpflichtet, alle unauS¬

gebildeten Landsturmpflichtigen, die nach dem 31.
Juli 1869 bis zum Jahre 1874 einschließlich
geboren sind mit Ausnahme
1. der von der Gestellung ausdrücklich Befreiten,

hierzu gehören auch die zu einem geordneten
und gesickerten Betriebe der Eisenbahn, der
Post, der Telegraphie und der militärischen
Fabriken unbedingt notwendigen, festangestellten
Beamten und ständigen Arbeiter, die als un-
abkömnilich anerkannt sind. Die Unabkömm¬
lichkeitsbescheinigungen sind jedoch dem Zivil¬
vorsitzenden der Ersatzkommission, Herrn Land¬
rat Wagner, bis zum 20. Mai d. IS . vor¬
zulegen.

2. Der vom Dienst im Heer und der Marine
Aus gemusterten.
Etwaige Militärpapiere (Pässe, Landsturm¬

scheine usw.) sind mitzubringen. Gesuche um
Zurückstellung von Landsturmpflichtigensind dem
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission, Herrn Land¬
rat Wagner, durch Vermittelung der Herren
Bürgermeister bis zum 20. ds. MtS. einzureichen.

Landsturmpflichtige der Jahrgänge 1874 bis
>869, welche sich im Ausland aufhalten, sind im
Bezirke derjenigen Ersatzkommission oder Hilss-
»satzkommission gestellungspflichtig, worin sie
ihren Wohnsitz haben. Haben sie keinen Wohn¬
sitz im Jnlande, so sind sie im Bezirk derjenigen
^satzkommission oder Hilfsersatzkommissionge-
siellungSpflichlig, den sie bei der Rückkehr nach
Deutschland zuerst erreichen.

Wer seiner Gestellungspflicht nicht oder nicht
pünktlich nachkommt, hat Nachteile und Strafe
in gewärtigen.

Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

- meldet: -
wb Großes Hauptquartier , 6. Mai. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf der ganzen Front fanden heftige Artillerie-

kämpfe statt.
Bei Ipern wurden weitere Fortschritte, so

durch Einnahme der Ferme Vanheule, und an der
Bahn Messine-Ipern gemacht. Es wurden einige
Hundert Gefangene gemacht und 15 Maschinenge¬
wehre erbeutet. Im Waldgelände westlich CombreS
fielen bei einem Vorstoß4 französische Offiziere,
135 Mann, 4 Maschinengewehreund 1 Minen-
merscr in unsere Hand.

Unser gestriger Angriff im Aillywalde führt«
zu dem erstrebten Erfolge. Der Feind wurde auS
seiner Stellung geworfen. Mehr als 2000 Fran¬
zosen, darunter 21 Offiziere, 2 Geschütze sowie
mehrere Maschinengewehre und Minenwerser blieben
unsere Beute. Auch die blutigen französischen
Verluste waren sehr schwer.

Nördlich Flirey bei Croix des CarmeS griff
der Feind an. Nördlich des erstgenannten OrteS
drang er an einer Stelle bis in unseren Graben.
Um ein kleines Stück wird noch gekämpft; an
anderer Stelle wurden die Franzosen zurückgeworfen.

In den Vogesen wurde ein Vorstoß gegen
unsere Stellung nördlich Steinabrück abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich Mitau, südlich Szadow und östlich

Rossieny dauern die Kämpfe noch an. Nördlich
und südwestlich Karlwarja sind unsere Stellungen
im Lause des gestrigen Tages mehrfach von starken
russischen Kräften angegriffen worden; sämtliche
Angriffe scheiterten unter sehr großen Verlusten
des Feindes. Ebensowenig Erfolg hatten feindliche
Vorstöße gegen unsere Brückenköpfe an der Ptlica.

Die Festung Grodno wurde heute Nacht mit
Bomben belegt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In Westgalizien versuchten die Nachhuten des

flüchtenden Feindes den unter Befehl des General¬
oberstenv.Mackensen stehenden verbündeten Truppen
gestern verzweifelten Widerstand zu leisten, der aber
auf der Höhe des linken WiSloka-UferS ober« und
unterhalb der Ropa - Mündung mit wuchtigen
Schlägen gebrochen wurde. Noch abends war
nicht nur an mehreren Stellen der Uebergang
über die Wisloka erzwungen, sondern auch feste
Hand auf die Dukla-Paß-Straße durch Besetzung
des Ortes gleichen Namens gelegt. In Gegend
östlich Tarnow und nördlich bis zur Weichsel
wurde auf dem rechten Ufer des Dunajcc bis in
die Nacht hinein gefachten.

Die Zahl der bisher gemachten Gefangenen
ist auf über 40 000 gestiegen, wobei zu beachten
ist, daß es sich um reine Frontalkämpfe handelt.

Im Beskiden-Gebirge an der Lupkow-Paß-
Straße schreitet ein Angriff der Kräfte des Generals
der Kavallerie von der Maritz gleichlaufend dem¬

jenigen der österreichisch- ungarischen Armee, mit
der sie in einem Verbände stehen, günstig fort.

*
wb Bern , 6. Mai. Im „Bund" drückt

Herm. Stegemann die Meinung aus, daß durch
das Vortragen des deutschen Angriffes über die
Linie St . Julien-Zoonebeke die Verteidiger Iperns
selbst in dir größte Gefahr gerieten. Kreuzweises
Flankenfeuer fasse ihre Linien auf nahe Entfernung
im Rücken. Es sei den Deutschen in sicherer
Methodik hier gelungen, was die Franzosen in
analoger Stellung zwischen Maas und Mosel ver¬
geblich angestrebt hätten: Ein doppelter Flanken¬
angriff und bei scheinbaren Frontalstürmendie
berühmte Zange. ES sei nicht recht abzusehen,
wie sich die Engländer aus dieser Lage befreien
wollten, da nicht nur ihr Ausstellungsraum, son¬
dern auch die ganzen rückwärtigen Verbindungen
unter dem schwersten Artillericfeuer lägen.

wb London, 6. Mai. (Nichtamtlich.) Eine
Zuschrift an di« „Times" sagt, englische Offiziere
bei Ipern hätten geäußert, man solle sobald wie
möglich mehr Soldaten und mehr Munition
schicken, wenn man überhaupt noch eine englische
Armee bei Ipern vorsinden wolle.

Die Möglichkeit einer Beschießung
der englischen Küste.

Kopenhagen, 6. Mai. (Ctr. Frkft.) Der
Berichterstatter der „Timer" in Nordfrankreich
childert die Folgen der Beschießung von Dünkirchen

als schreckliche. Eine einzige Bombe habe vier
Häuser weggefegt, deren Bew. hner alle umge¬
kommen sind. Wenn die Deutschen an der fran¬
zösischen Nordküste Geschütze aufstellen können, sei
Dover gefährdet. Die Aufstellung könnte auf
Felsen bei Calais geschehen— dann würden die
Deutschen Herren deS Kanals sein.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

wb Wien , 5. Mai. (Nichtamtl.) Amtlich
wird verlautbart, 5. Mai:

Die Rückwirkung des Sieges beginnt sichtbar
zu werden. Die russische Beskidenfront Zboro—
Sztroko—Lupkow ist unhaltbar geworden. Da
die siegreichen verbündeten Streilkräfte unter an¬
dauernd erfolgreichen Kämpfen von Westen her
gegen JaSlo und Zmigrod weiter Vordringen, ist
der Gegner im Westabschnitt der Karpathcnfront
eit heute früh in vollem Rückzug aus Ungarn,

verfolgt von unseren und deutschen Truppen.
Die Ruffen sind an einer zirka 150 Kilometer
langen Front geschlagen und unter schwersten
Verlusten zum Rückzug gezwungen.

Die sonstige Situation ist im allgemeinen un¬
verändert.

Vernichtung der 8. russischen Armee.
wb Wien , 6. Mai. (Nichtamtl.) Amtlich

wird verlautbart, 6. Mai:
Auf der ganzen Schlachtfront in Westgalizien

dringen die Verbündeten weiter erfolgreich vor.
Noch intakte Truppen des Feindes versuchten in
günstigen VerteidigungSstellen, den schleunigen
Rückzug zu decken. Starke russische Kräfte in den
Beskiden sind durch den Flankenstoß der siegreichen
Armeen schwer bedroht. Die Gegend von Jaslo
und Dukla ist bereits erkämpft.

Die im Gange befindlichen Kämpfe werden
die Vernichtung der dritten russischen Armee ver¬
vollständigen. Die Zahl der Gefangenen ist auf
:iber 50 000 gestiegen.



Die übrige Situation ist unverändert. Im
Oravatale wurde ein starker russischer Angriff gegen
die Höhe von Ostry blutig abgewiesen, 700 Russen
gefangen.

wb Wien, 6. Mai. Amtlich wird verlautbart
6. Mai:

Auch die letzten russischen Stellungen auf den
Höhen östlich des Dunajec und der Biala sind
von unseren Truppen erkämpft. Seit l0 Uhr
vormittags ist Tarnow wieder in unserem Besitz.
Der Stellvertreter des Chef des Generalslabes:

v. Hö fer,  Feldmarschalleutnant.
*

wb Wien, 5. Mai. Aus dem Kriegspresse
quartier wird gemeldet:

Der Erfolg des Sieges in Westgalizien ist
weitaus größer, als es sich im ersten Augenblick
erkennen ließ, da nun schon ein großer Teil der
russischen Karpathensront in den Rückzug deS
Feindes hineingeriffen ist.

Ueber die Trophäen des Sieges wird sich bei
der Größe des in Betracht kommenden Raumes
noch mehrere Tage kein Ueberblick gewinnen
laffen. Sowohl in Westgalizien, als in den Bes¬
kiden werden fortwährend Gefangene eingebracht,
doch ist es begreiflicherweise ganz unmöglich, deren
Zahl verläßlich festzustellen. Was also von
privater Seite diesbezüglich in der Oeffentlichkeit
verbreitet wird, beruht auf willkürlicher Schätzung
und entbehrt einer reellen Grundlage. In den
amtlichen Verlautbarungen wird jeweilig der
Stand der in die rückwärtigen Sammelstatiouen
täglich gebrachten oder in eigne Verpflegung ge
nommenen Kriegsgefangenen anfallweise verlaut
bart. Die Endsumme wird jendenfalls sehr be¬
deutend sein.

* *
*

Der Seekrieg.
wb London, 5. Mat. Meldung der Reuter-

schen Bureaus. Die Besatzungen, der drei Fisch¬
dampfer aus Hüll „Jolanthe", „Hero" und
„Northward", die gestern abend in Hüll ange-
kommen sind, meldeten, daß ihre Schiffe am 3.
Mai von einem deutschen Unterseeboot in der
Nordsee in die Luft gesprengt wurden.

wb London, 5. Mai. Das Reutersch»
Bureau meldet: Fünf weitere Fischdampfer,
„Hector", „Progreß", „Rudby", „Coquet" und
„Bobwhite", sind von deutschen Unterseebooten in
der Nordsee versenkt worden.

wb London, 6. Mai. Meldung des Reuter
schen Bureaus. Telegrammen aus West-Hartl«
pool zufolge ist der Fischdampfer„Stratton"
gestern in der Nordsee von einem deutschen
Unterseeboot durch Kanonenschuß versenkt worden.

wb Kopenhagen, 6. Mai. Die hiesige Ost-
asiatisk-Kompagnie hat die Nachricht erhalten,
daß der Dampfer „Cathey" am Mittwoch abend
gesunken ist. Ob er auf eine Mine gelaufen oder
torpediert worden ist, steht nicht fest. Die Mann¬
schaft ist gerettet und in NamSgate ans Land
gesetzt worden. Der Ort des Unglücks ist nicht
bekannt.

wb Konstavtinopel , 6. Mai. Das Haupt¬
quartier teilt mit:

An den Dardanellen wurde gestern infolge
unsere« Angriffs gegen den linken Flügel de«
Feindes, der sich bei Art Burnu befindet, ein
Bataillon des Feindes vernichtet und einen Teil
seiner sehr stark ausgebauten Verschanzungen ge¬
nommen. Mehr als 100 Gewehre und ein Ma¬
schinengewehr wurden von uns erbeutet. Ebenso
kostete gestern abend unsere Operation gegen Sed
ül Bahr den Engländern sehr schwere Verluste.
Wir nahmen bei dieser Gelegenheit drei weitere
Maschinengewehre und zahlreiche Munition. Bis
jetzt haben wir im ganzen 10 Maschinengewehre
erbeutet. Auf den übrigen Kriegsschauplätzen
nichts von Bedeutung.

»

Köln, 6. Mai. (Ctr. Frkft.) Aus Sofia
wird der „Köln. Ztg." berichtet: Die hiesige fran¬
zösische Gesandtschaft gibt bekannt, daß die Tür¬
ken auf der Halbinsel Gallipoli bedeutende Ver¬
stärkungen erhallen hätten und erbittert angriffen.
Die allgemeine Lage sei befriedigend. — Dem¬
gegenüber sind mündliche deutsche und türkische
Berichte aus Konstantinopel angelangt, wonach
die gelandeten Truppen auf einen kleinen Raum
im Westen und Süden beschränkt sind und ihre
gänzliche Vertreibung bevorsteht. Bestätigt wird
die völlig« Vernichtung bis auf den letzten Mann
von neun französischen Bataillonen (nicht vier).
Die türkischen Regimenter hätten geschworen, keine
Gefangenen zu machen.

Der Krieg im Orient.
wb Konstantinopel , 5. Mai. Der Große

Generalstab gibt bekannt:
An der Dardanellenfront versuchte der Feind

gestern früh, um die von seinem linken Flügel in
der Gegend von Ariburnu erlittenen Verluste aus¬
zugleichen, die dortigen Schwierigkeiten zu beheben
und unter dem Schutz der Flotte Truppen an der
Küste bei Kapatepe und südlich von Ariburnu zu
landen. Diese Truppen wurden sämtlich in die
Boote zurückgejagt. Vorgestern Nacht griffen
unsere Truppen trotz des von drei Seiten abge-
gebenen Feuers der feindlichen Flotte Sedd ül Bahr
an und vertrieben den Feind aus seinen Ver-
schanzungcn. Das bei Tagesanbruch einsetzende
andauernde heftige Feuer der feindlichen Flotte be¬
freite die feindlichen Truppen aus der Gefahr,
ins Meer getrieben zu werden. Bei dieser Ge¬
legenheit erbeuteten wir mitsamt ihrer Munition
drei und andere unbeschädigte Maschinengewehre,
die wir gestern gegen den Feind gebrauchten.
Gestern Vormittag beschoß die russische Flott«er¬
gebnislos das unnerteitigte Dorf Jghne Adana,
worauf sie sich zurückzog. Von den übrigen
Kriegsschauplätzenist nichts zu melden.

wb Konstanttnopel , 5. Mai. Das Haupt¬
quartier teilt mit: Die ungünstige Lage des
Feindes an der Dardanellenfront hat sich in keiner
Weise geändert. Auf den übrigen Kriegsschau¬
plätzen hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

wb Berlin , 4. Mai. (Amtlich.) Die von
der Heeresverwaltung gegen die Sendungen von
OsterliebeSgaben erlassene Erklärung gilt sinn¬
gemäß auch für derartige Sendung anläßlich des
Pfingstfestes. Demnach ist es nicht angängig,
besondere PfingstliebeSgaben-Sendungen an die
Front zu schicken. Weder die Militärpaketdepots
noch die Güterabfertigungsstellen übernehmen die
Beförderung von geschloffenen Transporten mit
Liebesgabenpaketen, die anläßlich des Pfingstfestes
etwa geplant fein sollten.

wb Kopenhagen, 6. Mai. (Nichtamtlich.)
Wie die „National Tidende" aus London meldet,
herrscht in England allgemeine Depression über
die Zahlen, die Lloyd George im Unterhause be¬
treffs der Kriegskosten gegeben hat. Demgegen¬
über wirkte die außerordentlich optimistische Rede
deS Premierministers ASquith sehr merkwürdig.

Haag, 6. Mai. (Ctr. Frkft.) Zur . .
schaffung neuer Geldmittel wird di« englisch» Re,
gierung eine riesige Steucrerhöhung vornehmen.

Kohlennot in Petersburg.
wb Petersburg , 5. Mai. (Nichtamtl.) Am

29. April waren auf der Zentralstation deS Elek.
trizitätSwerkes nur für drei bis vier Tage Kohlen
vorhanden. Wenn nicht schleunigst Maßnahmen
getroffen werden, muß der Betrieb eingestellt
werden. Die großen Keffel werden für Pe¬
troleumheizung umgebaut. Die Hoffnung auf Zu
sendung von Kohlen ist außerordentlich gering.
Im April lief keine Kohlensendung ein, obwohl
400 Waggons versprochen waren, di« aber auch
nur ein Notbehelf gewesen wären. Di« städtische
Gasfabrik empfing gleichfalls keine Kohlen. Die
vorhandenen Vorräte reichen nur bis Anfang
Mai. Eine Gasfabrik verbrauchte bereits ihren
ganzen Bestand an Kohlen und arbeitete in letzter
Zeit nur mit Kohlen die sie aus Brauereien holte.

mit allen Mitteln einen offenen KonfliktM
Japan tu vermeiden. Die nächste Woch, Jj
öligen ob er möglich sein wird, eine kriegerj^
Austragung der Angelegenheit zu umgehen. "

Kopenhagen, 5. Mai. (Ctr. Frkft.) uj
koje Slowo" meldet aus Wladiwostok: DieR-.,
rung Washington ließ in Peking erkläreng
werde im Falle eines chinesisch- japanischen o,T
fliktes neutral bleiben. *

wb Haag , 6. Mai. (Nichtamtlich.) ^
hier eingetroffenen Nachrichten hat Japan Chj?
ein Ultimatum überreichen lasten, das eine ft*
von 48 Stunden stellt. Die japanische Oe^
lichkeit ist ruhig und glaubt nicht, daß ein IW
tiges militärisches Auftreten nötig werden wird

Die Haltung Italiens.
Rom, 6. Mai. (Ctr. Bln.) Das

„d'Jtalia " will von einer gut unterrichteten iß et.
sönlichkeit erfahren haben, in politischen-Kreiß«
habe man die Meinung, daß ein endgültiger$(:
schluß in den nächsten Tagen zu erwarten jj>
Graf GoluchowSky, der frühere österreichisch,'
Minister des Aeußern, wird für heute in SRom
erwartet. GoluchowSky sei mit allen Vollmacht«
ausgestattet und werde die neuen Vorschläge
Oesterreich-Ungarns überbringen.

Andererseits meldet der „Secolo", der sozi,ä
istische Abgeordnete Bistolati habe mit Salandr,
eine Unterredung gehabt und trotz der Reser«,
die sich der Ministerpräsident auferlegen muß,,'
den Eindruck gewonnen, daß keine Aenderung j«
der Haltung des KabinetS eingetreten fei.

Schwere Verluste der Italiener in
Tripolis.

Rom, 6' Mai. (Ctr. Bln.) In Syrakus
(Sizilien) eingetroffene Verwundete berichten%
zelheiten über den verlustreichen Kampf in b«
Syrier Gegend in Tripolis.

Die Kolonne des Obersten Miani zählte4
Kompagnien Bersaglieri und Infanterie, 3 85*
taillone abestynische und libysche Aökari, acht@(i
schütze, eine Sektion Maschinengewehre und einig!
hundert Irreguläre. Der Marsch nach Syrt b«i
glühender Sonne war sehr anstrengend und dau¬
erte 21. Tage. Am 29. April erfolgte der Zu¬
sammenstoß bei Kasr Bu Hadi, wo über 2000
Araber ein große» Lager hatten. Die italienisch!
Streitmacht hatte kaum den Angriff begonnen,
als die Irregulären auf dem linken Flügel zu¬
rückwichen und da» Feuer auf die Italiener »-
öffneten. Die mit dem Bajonett gegen sie ver¬
gehenden Bersaglieri waren bald umzingelt und
erlitten schlimme Verluste. Viele Offiziere fielen,
und die gesamte Artillerie ging verloren. Mit
größter Mühe bahnte sich die Kolonne den Rück¬
weg, wobei die Abeffynier sich vorzüglich hielte».

Politische Rundschau.

China und Japan.
wb London. 4. Mai. „Daily Telegraph"

meldet aus Peking vom 1. Mai : Die chinesische
Antwort auf die japanischen Forderungen enthält
folgende Punkte: I) Schantung: bereit- erledigt.
2) Mandschurei: China bewilligt den japanischen
Konsuln das Recht, in den chinesischen Gerichts¬
höfen bei der Verhandlung aller chinesisch.japanischen
Landstreitigkeiten anwesend zu sein. 3) Hanye-
hping: China stimmt dem zu, die Gesellschaft
nicht für den Staat in Beschlag zu nehmen,
sondern überläßt sie den chinesisch- japanischen
Unternehmern; China verspricht auch kein fremdes
Kapital auftunehmen, um die japanischen Schulden
abzuzahlen. 4) Keine Landabtretungen, wie bereits
verabredet. 5) China gibt in den Fragen, die
Waffen und Munition und dem Berater der
Aangtsebahnen betreffen, nicht nach, wohl aber
in den Fragen der Schulen, Kirchen und Epitäler.
China gesteht Japan auch Vorzugsrechte in
Fukien zu. 6) Ostmongolei: China gibt in den
Fragen der Eisenbahnen, Handelsrechte, und
lokalen Anleihen nach. Man kann sagen, daß
China Fukien und di« Ostmongolei preisgibt, um

Berlin , 7. Mai. Der Kronprinz des Deut¬
schen Reiches und von Preußen beging gestern
seinen 33. Geburtstag; er beging ihn in Feinde«-
desland, während ihn die Siegesnachrichten au«
Belgien und Frankreich, au» Rußland und Ga¬
lizien ihm als Geburtstagsgeschenk zufliegrn. Nach
Hohenzollernart wurde er schon im Jahre 1892
in feierlicher Weise von seinem Vater in da«
erste Garderegiment zu Fuß eingestellt, und bei
der darauf folgenden Frühstückstafel im Marmor¬
saale des EchloffeS in Berlin sprach der Kaiser
den Wunsch au», daß der Kronprinz einmal ein
tüchtiger Offizier werden möge. Dieser Wunsch
ist später auch tatsächlich in Erfüllung gegangen!
denn der Kronprinz bewies in allen militärischen
Stellungen, in die er während der folgenden
zwanzig Jahre aufrückte, eine klare, selbständige
Auffassung, eine feste Entschloffenheit deS Willen«
und freudige Hingabe an feinem Beruf. Möge
er an der Spitze seiner tapferen, kampferbrobten
Truppen auch fernerhin den Sieg an sein« Fahnen
heften und uns im Bunde mit den übrigen Heer¬
führern einen ruhmvollen Frieden erkämpfen.

wb Berlin , 5. Mai. Die nächste Sitzung
des Reichstages ist auf den 18. Mai, nachmittag«
2 Uhr, angesetzt. Auf der Tagesordnung stehen:
Rechnungssachen, Rechnung über den Haushalt
des Schutzgebietes Kiautschau und das ostasiatische
Marinedetachement für 1909, sowie di« erste
Lesung des Gesetzentwurfes zur Einschränkung der
Verfügungen über Miet-, Pacht- und Zin«-
forderungen.



Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 7. Mai. Wie der Vorstand
Allgemeinen OrtSkrankenkaffe Rüdesheim den

-.»rren Kaffenärzten mitteilt , ist die Kasse nicht
*L in der Lage, die seither gewährte ärztliche
Behandlung an die Familienangehörigen, ab I.
Li d». IS ., zu gewähren.

* Rüdesheim , 7. Mai. (Eine hochherzige
»ui deS Kommunallandtages.) ES ist noch nicht
a-nügend beobachtet worden, daß lt. Beschluß des
»oinmunallandtag vom Donnerstag den 29. April

Js . der BezirkSverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden für jeden durch Tod fälligen bei der
Manischen Kriegs- Versicherunga. G. gelösten
Anteilschein einen Zuschuß in Höhe von Mk. 25—
,u der bedingungsgemäß nach der Abrechnung sich
ergebenden Endsumme gewähren wird. Die» stellt
-ine ganz ansehnliche Schenkung seiten» des Be-
MverbandeS an die Hinterbliebenen der betr.
Kersicherten dar, wenn man bedenkt, daß nach den
bisherigen Anmeldungen durchschnittlich auf jeden ge-
sallenen Kriegsteilnehmer ca . 3 gelöste Anteilscheine
^fallen, die freiwillige Schenkung de» BezirkS-
„erbandeS also durchschnittlich pro Person Mk. 75.—
beträgt. Die Summe die der Bezirksverband im
ganzen als freiwillige Spende gewähren wird, läßt
Win ihrer endgültigen Höhe heute natürlich noch nicht
^geben. Da bis jetzt bereits ca. 1900 Anteilscheine
„lg durch Tod fällig gemeldet wurden, beläuft sich
der Zuschuß jedoch heute schon auf mehr als 47 000
Uk. Neben dieser nahmhaften Schenkung des Be-
urksverbandes kommen noch in Betracht die Spenden
der Landwirtschaftskammer und de- Verein»
Mauischer Forstwirte mit zusammen Mk. 2000.—
sowie der Beitrag der LandeSversicherungS-Anstalt
Hessen-Nassau in Kassel in Höhe von Mk. 3000.—.
Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß Anteilscheine
für die Nassauische KriegS-Versicherunga. ®. bei
Manischen Landesbank und ihren Stellen stet» der
noch gelöst werden können.

* Rüdesheim , 7. Mai. Nach Mitteilungen
der Postverwaltungen von Luxemburg und der
Schweiz werden in diesen Ländern alle Postsen¬
dungen als unzulässig behandelt, die äußerlich
irgendwelche sich auf den Kriegszustand beziehen¬
den Darstellungen, Zeichen oder Bemerkungen be¬
schimpfenden, beleidigenten oder unsittlichen'JnhaltS
tragen, sowie alle Postkarten oder anderen un¬
verschlossenen Sendungen, bei denen wahrgenommen
wird, daß der Inhalt für Angehörige eines der
kriegSführenden Länder beschimpfender Natur ist.
Die schweizerische Postverwaltung hat darauf hin-
gewiescn, daß sie dazu u. a. auch Sendungen
rechnet, die Ausdrucke, Klebezettel, Stempelabdrücke
oder handschriftliche Zusätze mit den Worten
„Gott strafe England" aufweisen. Für die Auf¬
lieferer von Postsendungen nach dem neutralen
Ausland empfiehlte» sich daher zu ihrem eigenen
Vorteil, solche Angaben bei den Sendungen zu
unterlaßen.

* RüdeSheim, 6. Mai. Lesestoff für unsere
Soldaten im Felde. Wer weiß, welchen Heiß¬
hunger unsere Soldaten draußen in den Schützen¬
gräben und Unterständen nach einem paffenden
Lesestoff haben, wird eine Einrichtung des „Rhein-
Mainischen Verbands für Volksbildung" sehr be¬
grüßen. die er den Soldaten möglich macht,
guten Lesestoff kostenfrei zu erhalten. Dft Ange¬
hörigen brauchen nur eine vorgedruckte Postkarte,
die bet Herrn GerichtssekretärPetry,  gegenüber
der Schule hier, frei zu haben sind, ihren Lieben
im Felde einer Sendung beizulegen, dir sie dann
an den Verband mit ihren Wünschen weiter sen¬
den. E» geht ihnen darauf sofort da» gewünschte
Buch zu.

* Rüdesheim , 7. Mai. (Die Eisheiligen.)
In diesen Tagen treten die berühmten oder viel¬
mehr berüchtigten Eisheiligen ihre Herrschaft an,
die bis zum 15. Mai währt; vor diesem Tage
stellen die Gärtner ihre empfindlichen Pflanzen
nichts ins Freie. Die Eisheiligen verdanken ihren
bösen Ruf den niedrigen Temperaturen, die in
diesen Tagen einzutreten pflegen. Zwar gibt eS
Temperaturstürze im ganzen Jahre, aber sie
werden in anderen Jahreszeiten weniger auffällig
bemerkt, weil sie lang« nicht soviel Schaden an-
richten wie im Frühjahr, wo die sproffenden
Blüten keine Kälte ertragen können. Die ersten
Eisheiligen sind Jerg (Georg) und Marx (Mar¬
kus), am 23. und 25. April. Dann folgen
Philipp und Jakob am 1. Mai und endlich die
gefurchtesten Eisheiligen PancratiuS, Servatius
und BonifaciuS, 12., 13. und 14. Mai. Für
die drei letzteren hat man in südlicheren Ländern,
Ober,Italien und Frankreich, den heiligen Ma¬
mertus(11. Mai) eingesetzt. Von den deutschen
Eisheiligen und ihrem Rang melden einige

Sprüche, die im Allemannifchen umgehen; sie
lauten:

Sankt Jerg und Sankt Marx
Dräuben oft viel Args.
Philipp! un Jakobi
Sin au no zwei grobi.
Aber die drei auf azi
Sind die rechte Lumpazi.

Hoffentlich machen sie es, in Anbetracht de»
Krieges, in diesem Frühjahr gnädig.

Mainz , 6. Mai. Die Nachtfahrt auf dem
Rhein ist für einzelfahrende deutsche Personen,
und Güterdampfer vom Gouverneur von Mainz
wieder zugeraffen worden. E» bedarf dazu einer
besonderen Antrages.

— Berlin , 6. Mai. Der jüngst al« Pionier-
osfizier gefallene Brennereibesttzer Otto Schulze
au» Nordbausen hinterließ nach einer Meldung
des „Berl. Tagebl." 100000 Mark für wohl¬
tätige Zwecke. Ein großer Teil der Stiftung soll
für verwaiste Kriegsfamilien Verwendung finden.

Nachts rm Schützengraben.
Geschrieben den 25. April J9J5.

Nun sagt ihr euch zu Hause„Gute Nacht."
wir aber stehen hier auf strenger wacht.
Her Nkond geht über fernen Hügeln auf,
Die lange, bange Nacht nimmt ihren tauf.
Ich spähe in das weite helle Land,
Meine gute Waffe in der festen Hand.
Und während Stund auf Stunde sacht verrinnt,
Um mich „Erinnerung" ihre Läden spinnt.
Ich sehe in ein trautes Aämmerlein,
Darin bei eines Lämpchens mattem Schein
Mein Aennchen, blühweiß angetan zur Nacht,
von seiner Mutter wird zu Bett gebracht.
Blond sind die Locken, und die Wangen rund,
wie Walderdbeeren frisch der rote Mund.
„Gelt, Mutti, gelt, nun kommt der Vater bald
Hier in sein Bettchen? Draußen ist'» so kalt.
Ich will auch immer gut und artig sein,
wie wird. sich da der liebe Vater freu'n l"
Schlaf ruhig ein, mein Uind, schlaf fest und süß,
Bald kommt der Vater, sicher und gewiß.
Sie küßt das Uind und hält die kleine Hand
Und denkt des Liebsten fern im Leindesland,
was gibt das Bild jo hellen, hohen Schein!
Ich saug's ' mit allen Herzensfasern ein. —
Da kracht ein SchußI — Lest faß ich das Gewehr,
Und was ich feh', zerrinntjund ist nicht mehr.

Vorstehende» gemütvoll« Gedicht hat einen
RüdeSheimer Landsturmmann, Mich. Barth,  zum
Verfaffer. Wir glauben, e» unseren Lesern nicht
vorenthalten zu dürfen. Beweistfdoch. ŵelch' tiefe»
Gedenken unser« Krieger der Heimat und ihren
Lieben bewahrt haben und welch' starke Fäden un»
mit ihnen verbinden. Wenn dann noch, wie hier, die
Sehnsucht des Vaters nach seinem in der Krieg»zeit
geborenen„Aennchen" dazu kommt, so läßt e»
sich wohl verstehen, wie sein ganze» Denken auf
„einsam stiller Wacht" zu seinen fernen Lieben
eilt und in ergreifenden Versen sich Ausdruck und
Betätigung sucht.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z« Rüde»hei« .I

Sonntag nach Ostern , Evangelium : Gebet im Namen
Jesu . Joh . 16, 23 .—30. « Uhr Beichtstuhl,
i/a? Uhr heil . Kommunion . 7 Uhr Frühmesse,
i/sd Uhr Schulmesse , >1*10 Uhr Hochamt mit
Predigt . Abends 8 Uhr Marian . Maiandacht und
Gebet für Vaterland und Heer,

lontag , Dienstag und Mittwoch um 5 Uhr die üblichen
Bittprozessionen mit nachfolgendem Bittamt , die
zweite heil. Messe um 6*|i Uhr.

lienStag hl. Messe in der Schwesternkapelle.
«onnerstag : Fest der Himmelfahrt der Herrn . 7 Uhr

Frühmesse , 8 Uhr Schulmesse , 8 Uhr Hochamt,
Vesper , nach derselben di« Rüdesheim « Himmel-
fahrtsprozefsion mit Predigt am Feldtor.

reitag heil. Messe im St . Jofefsstift . Abends 8 Uhr
beginnt nach bischöfl. Anordnung die Novene
zum hl. Geiste.

An die Herren Meingutsbesitzer
und Minzer!

Es liegt in Ihrem Jntereffe, wenn Sie jetzt
schon die Rebspritzen und Schwefelapparate in
Ordnung bringen lassen und für notwendige Er¬

satzteile sorgen, damit — wenn die Bekämpfung
der Rebschädling« beginnt —alle Apparate tadel¬
los arbeiten.

Schilling,  Kgl. Weinbauinspektor,
Geisenheim.

Kgl . Lehranstalt für Wein -, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheim a. Rh.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß an

der Königlichen Lehranstalt im Jahre 1915:
1. Ein ObstverwertungSkursu» für Männerund

HauShaltungLlehrerinnenin der Zeit vom
26. Juli bis 5. August,

2. ein ObstverwertungSkursuS für Frauen in
der Zeit vom 9. bis 14. August

abgehalten werden.
Die Kurse beginnen an den zuerst genannten

Tagen vormittags 8 Uhr. Der Unterricht wird
theoretisch und praktisch erteilt, sodaß die Teil¬
nehmer Gelegenheit haben, die verschiedenen Ver¬
wertungmethodeneinzuüben.

Das Honorar beträgt für den Kursus zu 1:
für Preußen 10 Mk., für Nichtpreußen 15 Mk.;
für den Kursus zu 2 : für Preußen 6 Mk., für
Nichtpreußen9 Mk.

Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.
Alles Nähere ist au» den Satzungen der Lehr¬

anstalt die unentgeltlich verabfolgt werden, zu
ersehen.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier , 7. Mai. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Ipern wurden alle Versuche der Eng¬

länder un» die seit am 17. April «in Brennpunkt
de» Kampfes bildende Höhe 60, südöstlich von
Zillebeke, zu entreißen, vereitelt. Wir gewannen
dort weiteres Gelände auf Ipern . Der Feind
verlor bei diesen Kämpfen gestern 7 Maschinen¬
gewehre, 1 Minenwerfer und eine große Anzahl
von Gewehren mit Munition. Bei Fortsetzung
ihrer Angriffe erlitten heute Früh die Engländer
weiter große Verluste.

Zwischen Maas und Mosel behaupteten und
befestigten wir den auf den Maashöhen, südwestlich
und südlich deS AillywaldeS, errungenen Gelände¬
gewinn. Bei Flirey ist ein schmale» Grabenstück
unserer Stellung noch im Besitz der Franzosen. Sonst
wurden alle Angriffe abgewiesen.

AngriffSversuche des Feinde», nördlich von
Steinabrück, im Fechttale wurden durch unser
Feuer im Keime erstickt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe, südlich von Szedow, westlich von

Rossiny endeten mit einer ausgesprochenenNieder-
lag« der Ruffen, die starke Verluste erlitten,
1500 Gefangene verloren und sich im vollen
Rückzuge befinden.

Südöstlich von Kalwarja, südlich von Augustowo
und westlich von PczaSny wurden russische Teil¬
angriffe, unter sehr blutigen Verlusten abgewiesen.
In diesen Kämpfen büßten die Ruffen zusammen
520 Gefangene ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auch die Kämpfe auf dem rechten User de»

unteren Dunajec endeten gestern mit einem vollen
Erfolge für die verbündeten Truppen. Der Feind
ist dort im schnellsten Rückzug nach Osten. Rur
an der Weichsel hielt noch eine kleine Abteilung
von ihnen stand. Weiter südlich drangen wir
auf dem rechten Ufer de» WySloka in der Rich-
tung auf den WiSloc und über KaSiolka vor.

Vielfach stießen Teile des rechten Flügels der
Heerestruppe des Generalobersten von Mackensen
mit den au« der Karpathenfront, westlich deS
LupkopaffeS, vor den auffolgenden Verbündeten
im schleunigsten Rückzug befindlichen russischen
Kolonnen zusammen.

Mit jedem Schritt vorwärts steigert sich die
Siegesbeute.

Oberste Heeresleitung.
Redaltion : I . ®. Reibling.



Extra - Angebot!
C * — — — — — 1I M ■ ■ —— — — —»vO

Weisse Voile- und Batist -Blusen
neueste Formen . Mk. 5 . - 2 . 50 1 . 25

Hochelegante weisse Blusen
Handstickerei . Mk. 18 . — 10 . — 7 . 50

Weisse Japon -Seiden -Blusen
waschbar . Mk. 13 . — 7 . 50 4 . 90

Farbige Seiden -Blusen
karriert und einfarbig .

W olImouseline-Blusen
Mk. 16 . - 9 . 50 6 . 75

reizende Macharten mit Kragen und « a rrn o nJ
Schleife garniert . Mk, », — O. OU

Trauerblusen

in Voile , Crepe de Chine u. Pong6 Mk. 20 . — 12 . — 7 .56

Costüm-Röcke in jeder Preislage ! —

HAAS Nacht . , BS2ä?n
Rüdesheim. Saalbau Rölz.

Kaiser -Kino
Spielplan für Sonntag , den g . Mai:

Anfang von Nachmittags 3 Uhr bis 11 Uhr abends

Eintritt jederzeit. Eintritt jederzeit.

14 neue Kriegsberichte aus dem Weltkrieg
Ein Schlager des Programms!
Die Detektivin.

Drama in 2 Akten , das von Anfang bis Ende alle
Zuschauer in Spannung hält.

Max in Berlin , die Perle des Humors.
Eine Attraktion des Programms!

Die Hand der Nemesis.
Sensationelles Drama in 3 Akten , das alle Besucher

in Erstaunen setzt.

Gustavs Liebeswerben , urkomische Humoreske.
Preise der Plätze : 1. Platz 80, 2. Platz 50, 3. Platz 30 Pfg.
Militäru . Zinder: 1. Platz 40, 2. Platz 30, 3. Platz 20 Pfg.

Dutzendbillets zu ermäßigten Preisen.
— — Niemand versäume diesen Kunstgenuss. — —

£ Feldpost Schachteln§§
in verschiedenen Größen, mit aufgeklebter Adresse,
v°rrätig bei A . Meier.

Sommer-Kleidung
für

sind in

grosser Auswahl
eingetroffen.

Heine&Schott, Bingen
Spezialhaus für Herren- u. Knabenkleidung.

Ein ordentlicherKüfer Möbliertes

für Holz- und Kellerarbeit gesucht.
Asbach & Co.

Rüdesheim.

Stenotypistin
für hiesiges Büro gesucht. Offerten
mit Angabe der bisherigen Tätigkeit
rc. erbeten unter K, L. Postfach 4.

Zimmer

Herren u. Knaben

zu vermieten. Näheres in der Exped.
ds. Blatte«.

Evang. Kirche
zu RüdeSheim.

Tonntag , den S. Mai:
Vorm. >/rl0 Uhr: HauptgotteSdienfi.
Vorm. */a 11 Uhr: Christenlehre.
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